
Preise der Gesellschaft Deutscher
Chemiker

Die Gesellschaft Deutscher Chemiker wird beim
Wissenschaftsforum 2015 in Dresden Preise an eine
Reihe herausragender Wissenschaftler verleihen,
und wir stellen hier die Empf�nger der GDCh-
Preise und die zu Namensvorlesungen Eingelade-
nen vor. Als weitere Preise werden der Paul-
Bunge-Preis, der posthum an Brian Gee gehen
wird, und der Klaus-Grohe-Preis fîr Medizinische
Chemie an Jens Schmidt (California Institute of
Technology), Michael Wilsdorf (Max-Planck-Insti-
tut fîr Kolloid- und Grenzfl�chenforschung, Pots-
dam) und Gunther Zimmermann (Max-Planck-In-
stitut fîr Molekulare Physiologie, Dortmund) ver-
liehen werden.

Adolf-von-Baeyer-Denkmínze fír
Carsten Bolm

Carsten Bolm (RWTH Aachen) erh�lt diese her-
ausragende Fortschritte in der organischen Chemie
wîrdigende Auszeichnung. Bolm studierte an der
Technischen Universit�t Braunschweig und der
University of Wisconsin–Madison und promovierte
1987 bei Manfred T. Reetz an der Universit�t
Marburg. Nach einem Postdoktorat bei K. Barry
Sharpless am Massachusetts Institute of Technolo-
gy (MIT; 1987–1988) habilitierte er sich bei Bernd
Giese an der Technischen Universit�t Darmstadt
und der Universit�t Basel (1988–1993). 1993 wurde
er C3-Professor an der Universit�t Marburg und
1996 Professor fîr organische Chemie an der
RWTH Aachen. Sein Forschungsinteresse gilt der
asymmetrischen Metallkatalyse, der (asymmetri-
schen) Synthese mit Organometallreagentien und
der Organokatalyse. In ChemSusChem hat er die
oxidative Spaltung von Lignin vorgestellt.[1] Bolm
ist Mitglied des Academic Advisory Board von
Advanced Synthesis & Catalysis.

Wçhler-Preis fír Nachhaltige Chemie an
Matthias Beller

Der Wçhler-Preis fîr Nachhaltige Chemie wird fîr
Pionierarbeiten zur Entwicklung und Anwendung
einer nachhaltigen Chemie vergeben und geht 2015
an Matthias Beller (Leibniz-Institut fîr Katalyse
(LIKAT) an der Universit�t Rostock). Beller pro-
movierte 1989 bei Lutz F. Tietze an der Universit�t
Gçttingen und war danach Postdoc bei K. Barry
Sharpless am MIT. 1991–1995 arbeitete er bei
Hoechst, und 1996 wurde er C3-Professor an der
Technischen Universit�t Mînchen. 1998 wechselte
er an die Universit�t Rostock, an der er jetzt Pro-
fessor fîr Katalyse und Direktor des LIKAT ist. Er
befasst sich mit der Entwicklung nachhaltiger Ka-
talysatoren fîr Kupplungen, Carbonylierungen und

enantioselektive Oxidationen sowie mit Eisenka-
talysatoren und dem Einsatz der Katalyse bei um-
weltfreundlichen Energietechniken. Zu seinen ak-
tuellen Verçffentlichungen in der Angewandten
Chemie gehçrt eine îber Ruthenium(III)-kataly-
sierte Reaktionen.[2] Beller ist einer der Vorsitzen-
den des Editorial Board von ChemSusChem und ist
darîber hinaus Mitglied in den Editorial oder Ad-
visory Boards von Advanced Synthesis & Catalysis,
der Angewandten Chemie, ChemCatChem und
Chemistry—A European Journal.

Karl-Ziegler-Preis fír Helmut Schwarz

Helmut Schwarz (Technische Universit�t Berlin,
TUB) wird der Karl-Ziegler-Preis verliehen, der
ein Preisgeld von 50 000 E und eine Goldmedaille
umfasst und zu den hçchsten deutschen Auszeich-
nungen in der Chemie z�hlt. Schwarz lernte zu-
n�chst Chemielaborant, holte danach die Hoch-
schulreife nach und studierte an der TUB, an der er
1972 auch promovierte (bei Ferdinand Bohlmann)
und sich 1974 habilitierte. Er war Postdoc bei Josef
Seibl an der ETH Zîrich (1973), Klaus Biemann
am MIT (1975) und Dudley H. Williams an der
University of Cambridge (1977). 1978 wurde er an
der TUB Professor fîr Massenspektrometrie und
1983 Professor fîr organische Chemie. Im Mittel-
punkt seiner Forschung stehen die Massenspek-
trometrie und die Gasphasenchemie, darunter die
Themen metallvermittelte Bindungsaktivierung,
Einzelatomkatalyse und Elektronentransferpro-
zesse. In Chemistry—A European Journal hat er
Gasphasenreaktionen von [LaCH2]++ beschrieben.[3]

Schwarz, der derzeit in zweiter Amtszeit Pr�sident
der Alexander von Humboldt-Stiftung ist, erhielt
auch den New Frontiers of Hydrocarbons Prize
2015 von Eni.

Ehrenmitgliedschaft fír
Henning Hopf

Henning Hopf (Technische Universit�t Braun-
schweig) wurde zum Ehrenmitglied der GDCh er-
nannt – die hçchste Auszeichnung dieser Gesell-
schaft. Hopf studierte an der Universit�t Gçttingen
und promovierte 1967 bei Harlan L. Goering an
der University of Wisconsin–Madison. Er habili-
tierte sich bei Hans Musso an den Universit�ten
Marburg und Karlsruhe und war Postdoc bei
H. Monty Frey an der University of Reading. 1975
wurde er Professor an der Universit�t Wîrzburg,
und 1978 wechselte er nach Braunschweig, wo er
bis zu seiner Emeritierung 2006 blieb. Er interes-
siert sich fîr die Herstellung und Untersuchung
unges�ttigter Verbindungen wie Olefine, Allene,
Alkine, Cumulene, aromatische Verbindungen
(haupts�chlich Cyclophane) und Retinoide. Vor
kurzem erschien ein Editorial von ihm in der An-H. Hopf
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gewandten Chemie îber die Rolle der deutschen
chemischen Gesellschaften im Dritten Reich.[4]

Hopf gehçrte dem Editorial Board des European
Journal of Organic Chemistry von 1998 bis 2005 an.
2004–2006 war er Pr�sident der GDCh.

August-Wilhelm-von-Hofmann-
Vorlesung fír K. Barry Sharpless

K. Barry Sharpless (Scripps Research Institute in
La Jolla) wird die August-Wilhelm-von-Hofmann-
Vorlesung halten. Mit dieser Namensvorlesung soll
ausl�ndischen Forschern die Mçglichkeit gegeben
werden, an drei deutschen Universit�ten einen
Vortrag zu halten. Sharpless studierte am Dart-
mouth College und promovierte 1968 bei Eugene
E. van Tamelen an der Stanford University. An-
schließend war er Postdoc bei James P. Collman,
ebenfalls an der Stanford University, und bei
Konrad Bloch an der Harvard University. 1970 ging
er ans MIT, und 1990 wurde er „W. M. Keck Pro-
fessor“ am Scripps Research Institute. Sharpless
bekam gemeinsam mit William S. Knowles und
Ryōji Noyori 2001 den Chemie-Nobelpreis fîr
seine Arbeiten zu chiral katalysierten Oxidationen.
Er begrîndete die Klick-Chemie, und sein Auf-
satz[5a] sowie eine Zuschrift[5b] zu diesem Thema
gehçren zu den am h�ufigsten zitierten Verçffent-
lichungen in der Angewandten Chemie ; vor kurzem
verçffentlichte er einen Aufsatz îber den Einsatz
des Schwefelfluoridaustauschs (SuFEX) in der
Klick-Chemie.[5c] Sharpless gehçrt dem Honorary
Board von ChemCatChem und dem International
Advisory Board von Chemistry—An Asian Journal
an.

Wilhelm-Klemm-Preis fír
Thomas F. F�ssler

Mit diesem Preis wird wegweisende anorganisch-
chemische Forschung gewîrdigt. 2015 erh�lt Tho-
mas F. F�ssler (Technische Universit�t Mînchen;
TUM) diese Auszeichnung. F�ssler studierte an der
Universit�t Konstanz und promovierte bei Gott-
fried Huttner an der Universit�t Heidelberg. An-
schließend ging er als Postdoc zu Jeremy Burdett an
die University of Chicago und habilitierte sich 1999
an der ETH Zîrich. Ab 2000 war er Professor fîr
anorganische und Festkçrperchemie am Eduard-
Zintl-Institut fîr Anorganische und Physikalische
Chemie der Technischen Universit�t Darmstadt
(2001–2002 war er auch dessen Direktor), und 2003
îbernahm er den Lehrstuhl fîr Anorganische
Chemie mit Schwerpunkt Neue Materialien an der
TUM. Seine Forschung gilt der Schnittstelle zwi-
schen Molekîl- und Festkçrperchemie. Er arbeitet
îber die Synthese und strukturelle Charakterisie-
rung sowie die elektronischen und magnetischen
Eigenschaften von Intermetallverbindungen, lçsli-

chen Hauptgruppenelementclustern und Fulleri-
den. In der Angewandten Chemie hat er deltaedri-
sche Zintl-Cluster vorgestellt.[6] F�ssler ist einer der
Herausgeber der Zeitschrift fîr anorganische und
allgemeine Chemie, und er ist Vorsitzender der
Wçhler-Vereinigung fîr Anorganische Chemie.

Heinz-Schmidkunz-Preis fír
Michael Tausch

Michael Tausch (Bergische Universit�t Wuppertal)
wird mit diesem erstmals verliehenen Preis fîr
besondere Verdienste um die chemiedidaktische
Forschung, um die Ausbildung von Chemielehrern
sowie um den Chemieunterricht an Schulen geehrt.
Tausch studierte Chemie an der Polytechnischen
Universit�t Bukarest und arbeitete anschließend
pr�parativ als Doktorand bei E. Nenitzescu-Ci-
oranescu. Danach (1977–1979) studierte er Ma-
thematik und Erziehungswissenschaften in Bremen
und Oldenburg. 1981 promovierte er an der Uni-
versit�t Bremen. Von 1976 bis 1996 arbeitete er
auch als Fachlehrer fîr Chemie und Mathematik.
1996 habilitierte er sich an der Universit�t Duis-
burg-Essen und wurde anschließend dort Professor
fîr Chemie und ihre Didaktik. 2005 wechselte er
auf die entsprechende Professur an der Bergischen
Universit�t Wuppertal. Seine Forschungsaktivit�-
ten gelten photochemischen Inhalten im naturwis-
senschaftlichen Unterricht sowie der Entwicklung
neuer Curricula und didaktischer Materialien îber
Silicone und Cyclodextrine.

Arfvedson-Schlenk-Preis fír
Clare P. Grey

Clare P. Grey (University of Cambridge) erh�lt
diesen Preis, mit dem ausl�ndische Forscher fîr
besondere Leistungen in der Lithiumchemie geehrt
werden. Grey promovierte 1991 bei Anthony K.
Cheetham an der University of Oxford und war
Postdoc bei Wiebren S. Veeman an der Universit�t
Nijmegen (1991–1992). Anschließend forschte sie
in der Gruppe von Alexander J. Vega bei DuPont
Central Research and Development (1992–1994).
Danach ging sie an die State University of New
York in Stony Brook. 2009 wurde sie „Geoffrey
Moorhouse Gibson Professor in Materials Chem-
istry“ an der University of Cambridge und 2015
„Adjunct Professor“ in Stony Brook. Im Zentrum
ihrer Forschung stehen das Verst�ndnis, wie un-
terschiedliche Elektrodenmaterialien bei Energie-
speicherung und -umwandlung beispielsweise in
Batterien, Superkondensatoren und Brennstoff-
zellen funktionieren, sowie NMR-basierte Verfah-
ren zur Untersuchung von Struktur und Dynamik.
Sie ist Coautorin einer Verçffentlichung in der
Angewandten Chemie îber bordotierten Graphit.[7]
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Dr. Hermann-Schnell-Stipendium fír
Jiayin Yuan

An Jiayin Yuan (Max-Planck-Institut fîr Kolloid-
und Grenzfl�chenforschung) geht dieses Stipendi-
um, mit dem Nachwuchswissenschaftler unterstîtzt
werden, die sich an Universit�ten oder anderen
çffentlichen Forschungseinrichtungen mit makro-
molekularer Chemie besch�ftigen und îblicher-
weise an ihrer Habilitation arbeiten. Yuan studierte
an der Jiaotong-Universit�t Shanghai und der
Universit�t Siegen und promovierte 2009 bei
Axel H. E. Mîller an der Universit�t Bayreuth.
Nach einem Postdoktorat bei Markus Antonietti
am Max-Planck-Institut fîr Kolloid- und Grenz-
fl�chenforschung begann er 2011 mit seiner unab-
h�ngigen Forschung. Er interessiert sich fîr die
Synthese und den Einsatz von Poly(ionischen
Flîssigkeiten) als eine innovative Klasse von Poly-
elektrolyten fîr Anwendungen im Umwelt- und
Energiebereich. In Advanced Materials hat er îber
porçse lçsungsmittelgesteuerte Poly(ionische
Flîssigkeiten)-Aktoren berichtet.[8]

Fresenius-Preis fír Renato Zenobi

Renato Zenobi (ETH Zîrich) wird dieser Preis
verliehen, mit dem besondere Verdienste um die
wissenschaftliche Entwicklung und Fçrderung der
analytischen Chemie gewîrdigt werden. Zenobi
studierte an der Universit�t Zîrich und der ETH
Zîrich und promovierte 1990 bei Richard N. Zare
an der Stanford University. Danach war er Postdoc
bei John T. Yates an der University of Pittsburgh
(1990–1991) und bei Raoul Kopelman an der Uni-
versity of Michigan in Ann Arbor (1991). 1992 ging
er an die Êcole Polytechnique F¦d¦rale de Lau-
sanne (EPFL), und 1995 wechselte er an die ETH
Zîrich. Dort wurde er im Jahr 2000 Professor fîr
analytische Chemie. Er nutzt fîr seine Forschung
auf Laser basierende massenspektrometrische und
rastersondenmikroskopische Methoden. In der
Angewandten Chemie hat er die Echtzeit-Analyse
des Atems von M�usen fîr die Analyse der Phar-
makokinetik von Wirkstoffen vorgestellt.[9]

Victor Grignard–Georg Wittig-
Namensvorlesung fír Bruno Chaudret

Bruno Chaudret (Institut National des Sciences
Appliqu¦es (INSA), Toulouse) wurde von der
GDCh und der Soci¦t¦ Chimique de France ein-
geladen, diese Namensvorlesung zu halten.
Chaudret studierte an der Êcole Nationale Sup¦-
rieure de Chimie in Paris und promovierte 1975 bei
Geoffrey Wilkinson am Imperial College London.
1979 schloss er seine Habilitation bei Ren¦ Poil-
blanc am Laboratoire de Chimie de Coordination
CNRS und an der Universit¦ Paul Sabatier ab.

Danach ging er zum CNRS, wurde 1989 Directeur
de Recherche und war von 2007 bis 2011 Direktor
des Laboratoire de Chimie de Coordination. 2007
wurde er zudem Direktor des Laboratoire de
Physique et Chimie des Nano-Objets am INSA. Im
Zentrum seiner Forschung steht die Organometall-
und Nanochemie, einschließlich metallorganischer
Nanopartikel, magnetischer Nanopartikel und des
Einsatzes von Nanopartikeln in der Mikroelektro-
nik. Von ihm ist in der Angewandten Chemie eine
Arbeit îber wasserlçsliche Platinnanopartikel er-
schienen.[10]

Marie Skłodowska-Curie–
Wilhelm Klemm-Vorlesung fír
Lechosław Latos-Grażyński

Lechosław Latos-Grażyński (Universit�t Breslau)
wurde von der GDCh und der Polskie Towarzystwo
Chemiczne zu dieser Namensvorlesung eingeladen.
Latos-Grażyński promovierte 1978 bei Bogusława
Jeżowska-Trzebiatowska an der Universit�t Bres-
lau. Nach einem Postdoktorat bei Alan L. Balch
und Gerd N. La Mar an der University of Califor-
nia in Davis (1979–1981) kehrte er nach Breslau
zurîck, wo er 1998 Professor und 2002 Leiter des
Departments fîr Organische Chemie wurde. Er
interessiert sich fîr die Chemie von Porphyrinen
und N-invertierten Porphyrinen sowie deren Ana-
loga, einschließlich einer Vielzahl an Carbapor-
phyrinoiden. Derzeit widmet er sich vor allem der
Synthese neuer Porphyrinoide, ihrer Koordina-
tionschemie und Organometallchemie sowie der
NMR-Spektroskopie paramagnetischer Systeme.
In der Angewandten Chemie hat er îber Phenan-
thriporphyrin berichtet.[11] Latos-Grażyński gehçr-
te 2000–2010 dem International Advisory Board
des European Journal of Inorganic Chemistry an
und ist zurzeit Mitglied im Editorial Board von
ChemistryOpen und im International Advisory
Board von ChemPlusChem.

EurJIC–Wçhler Young Investigator Prize
fír Dorota Koziej

Mit diesem Preis soll eine bereits verçffentlichte
herausragende wissenschaftliche Arbeit eines pro-
movierten Nachwuchswissenschaftlers auf dem
Gebiet der anorganischen Chemie gewîrdigt
werden. 2015 erh�lt diesen Preis Dorota Koziej
(ETH Zîrich). Koziej studierte an der Schlesischen
Technischen Universit�t und promovierte 2006 an
der Universit�t Tîbingen bei Udo Weimar und
parallel an der Schlesischen Technischen Univer-
sit�t bei Jacek Szuber. Nach einem Postdoktorat bei
Markus Niederberger an der ETH Zîrich und
einem Forschungsaufenthalt bei David A. Weitz an
der Harvard University wurde sie 2011 Gruppen-
leiterin im Labor fîr Multifunktionale Materialien
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des Departements Materialwissenschaft der ETH
Zîrich. Im Mittelpunkt ihrer Forschung steht die
Entwicklung von neuartigen Materialien fîr An-
wendungen im Energiesektor, darunter der Einsatz
von In-situ-Spektroskopien mit Synchrotronstrah-
lung, und von Mikrofluidik-Mikrowellen-Plattfor-
men fîr die Verfolgung der Kristallisation von
Nanopartikeln. In Advanced Functional Materials
hat sie den Einsatz von Filmen aus einer Poly(io-
nischen Flîssigkeit) und anorganischen Nanopar-
tikeln fîr den Nachweis von Kohlendioxid be-
schrieben.[12]

Fçrderpreis der Hellmut-Bredereck-
Stiftung fír Daniel Summerer

Daniel Summerer (Universit�t Konstanz) erh�lt
diesen Preis, mit dem Nachwuchswissenschaftler
ausgezeichnet werden, die sich mit (bio)organi-
scher Chemie befassen, wobei der Schwerpunkt auf
Kohlenhydraten, Heterocyclen, Proteinen und
Nucleotiden liegen soll. Summerer studierte an der
Universit�t Bonn und promovierte dort 2004 bei
Andreas Marx. Nach einem Postdoktorat bei
Peter G. Schultz am Scripps Research Institute in
La Jolla (2004–2006) arbeitete er bis 2010 bei
Febit biomed, heute Comprehensive Biomarker
Center. 2011 ging er an die Universit�t Konstanz,
und 2014 wurde er dort Professor. Ziel seiner ak-
tuellen Forschung ist ein besseres Verst�ndnis der
funktionellen Rolle von epigenetischen DNA-Mo-
difikationen bei der Regulierung der Transkription,
wobei er unter anderem Proteinrezeptoren entwi-
ckelt, die eine breitere Programmierbarkeit der
DNA-Erkennung in vitro und in vivo bieten, d.h.
sowohl fîr kanonische als auch fîr epigenetische
Nucleobasen. Er hat in ChemBioChem maßge-
schneiderte Effektoren, die Transkriptionsaktiva-
toren �hneln, beschrieben.[13]
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